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Der Krieg.
WTB . Motzes Hauptquartier , 30 . Mil . xNmtlich.f

l Westlicher Kriegsschauplatz : '
Auf dem Schlachtfeld in Flandern entwickelten sich

in einzelnen Abschnitten heftige Jnfantsriekämpfe . Nörd¬
lich! von Voormezeele und Groote Vierstraat
nahmm wir mehrere englische Gräben . Bei L vke r
in die feindlichen Linien eindringende Sturmabteilun¬
gen stießen mit starken französischen Gegenangriffen zu.
sammen . Im Verlauf dieser Kämpfe konnte sich der
Feind in Loker festsetzen. Seine Versuche, über den Ort
hinaus vorzudringen , scheiterten. Die tagsüber starke
Artillerietätigkeit dehnte sich auf das gangze Gebiet
des Kenrmel aus und hielt bis zur Dunkelheit an .

An der übrigen IFront blieb die Gefechtstätigkeit
auf Erkundungen und zeitweise auflebendes Artillerie - .
feuer beschränkt. !

Mazedonische Front.
Zwisch>er Wardar - und Doiran - See brach

ein nach mehrtägiger Artillerievorbereitung erfolgter
feindlicher Vorstoß vor unseren Linien zusammen.

- Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Berlin , 30 . April . Das (
meidet : Wyborg ist erobert . .

Hanptquartier

^ leMeiwean hatte in Paris -Mle -Ämge- Unierr .edu«gs-
mit dem englischen Kriegsininister Milner . Dabei soll,
die Notwendigkeit, einen Plan für die Verteidigung von
Calais auszuarbeiten , zur Sprache gekommen fein . Von
Ypern ist nur noch insofern die Rede, als es dort gilt,
die Deutschen durch verzweifelte Gegenangriffe möglichst
lange hinzuhalten , um für den Wöcm der flandrischen
Front Zeit zu gewinnen . Mit der Räumung von Ypern,
das seit dem 21 . Oktober 1914 in den Händen der Eng-
llünder ist, wird als einer feststehenden Tatsache gerechnet.
Heftige Kämpfe sind seit dem 28 . April vom Ypern-

.Crwunes -Kanal bis Clytte , 3 Kilometer nordwestlich des
Dorfes Kenrmel, aufs neue im Gange , die Umfassung
Yperns hat im Süden weitere Fortschritte gemacht und
«die Straße Ypern-Poperinghs lieg! nur noch ü Kilometer
chor dem einen Hebel der Zange , die die englische Ver¬
teidigungsstellung gefasst hat . Der Armeebefehl Haigs,
chaß Wern unter jeder Bedingung gehalten werde, und
.die Bürgschaft Fachs find durch die Macht der Tatsachen
ausgelöscht, wie schon manches grvß>e Wort von drüben
als leerer Schall in die Lust gegangen ist. Jetzt also
Calais ! Schon einmal mußten die Engländer Calais
verteidigen, gegen die Franzosen, In dem über zwei
Jahrhunderte sich hinziehenden Streit Englands und
Frankreichs um den Besitz von Klein-Britannien (Bre¬
tagne) und der Normandie , unterlagen schließlich die Eng¬
länder und der französische Feldherr Franz von Gnise
eroberte nach mehrmonatiger Belagerung den letzten Stütz¬
punkt der Engländer , das wohlbefestigte Calais , am 8 . Ja¬
nuar 1558 , wodurch der englischen Herrschaft über fest¬
ländisches Gebiet seitdem aufgehoben war . England
hat wieder den Versuch gemacht, sich in Calais einznnisten;
nach dem Kriege soll ein Teil von Calais durch „Pacht"
-in englischen Händen bleiben . Wir hoffen, dass diesmal
ein deutscher Feldherr , größer als der Lothringer,
dem Traum ein Ende machen werde . — Im Ganzen
haben die deutschen Truppen nun in 5 Wochen 4100
Gebiertkiiometer ' Boden gewonnen. Die feindlichen Offen¬
siven im Westen, d . h . dir englische -Offensive von Arras,
dre große Flandern - und Wytschaeteschlacht , die beiden
Sommeschlachten haben in 44 Kampfeswochen seinerzeit
561 Geviertkilometer gebracht, also erheblich weniger als
den siebenten Teil.

Nach dem Tagesbericht ist das von einem bayrischen
Regiment erstürmte Dorf Loker vor erdrückender feind-
llicher Uebermacht wieder geräumt worden , weiteres Vor¬
dringen des Feindes gegen den Kemmelberg wurde jedoch
in unserem Feuer vereitelt . Andererseits haben die deut¬
schen Truppen nördlich von Voormezeele, an den Strafen
von Armentieres und Estaires nach Ypern und bei Groß?
Kierstraate , am Schnittpunkt der Straßen Wytschaete-
Poperinghe und Estaires -Yvern , englische Stellungen er¬
stürmt.

Nach Schweizer Berichten stehen die deutschen Vor-
tvuvven unmittelbar an den Vorstädten von Avern.

da ° uamm - ^y auf der Westseite (vom Kemmelberg aus)
stark beschossen wird . Zur Verteidigung von Ypern sind
auch italienische Truppen herangezogen worden.
Die englischen Lazarette sind aus Ypern fortgeschafft;
der Widerstand hak nur noch den Zweck, das Kriegs¬
material nach rückwärts zu fchaffen . Die an der Maas
und Mosel eingestreuten Amerikaner find durch Fran¬
zosen ersetzt worden ; ihre Haltung bei Seichepreh war,
wie es scheint , doch gar zu schlecht. Sie nehmen nir¬
gends an der Westfront mehr einen selbständigen Ab¬
schnitt ein . Verdun , Toul und Epinal werden
seit Freitag beschossen. — „Daily Mail " meldet, die
Lage bei Ypern sei ernst . Die Engländer werden den
Rückzug sortsetzen müssen. Die „Times " schreibt , es
handle sich jetzt um den Kampf um die Küste . — An
der mazedonischen Front ist der Artilleriekampf aus
einer Linie von 250 Kilometer entbrannt.

Die ungeheueren Verluste der Engländer lassen sich
allmählich immer deutlicher in ihren Einzelheiten über¬
sehen . So mußte eine volle Armee durch eine ander«
ersetzt werden, weil sie völlig außerstande war , den Kämpf
fortzusetzen . Einzelne Divisionen erlitten ungeheure Ver¬
luste, so die 5 . und 14 . Division , die 199 Offiziere und
4479 Mann , die 18 ., die 78 Offiziere , 4000 Mann,
die 36 . irische Division , die 143 Offiziere und 7222
Mann und die 76 . Division , die 164 Offiziere und 3990
Mann Lesen ließen . Die 28 . Briaade der 51 . schot¬
tischen Division und die 56 . Division sind fast völlig
aufgerieben . , Besonders schwer wurden die 1L3. schotti¬
sche Brigade und dis 61. Division mitgenommen . Zu
Beginn der Offensive wurden durch blutige Verluste
die 6 . und die 24 . Division aufgerieben , die 2 . , 17 . und
58 . außerordentlich geschwächt . Sehr schwere Verluste
erlitt bei Morenil die 20 ., bei Hamel die 2. Division.
Das 5 . Tankbataillon hat bei Peronne sämtliche Tanks
eingebüßt . Die Mannschaften wurden sodann als Ma-
Winengewehrschützen ohne Tanks an die Front geschickt.
(An der Somme hat die 151 . Brigade außerordentlich
sichwer gelitten . -Zwei vollzählige Kompagnien sind ge¬
fangen . Bei abermaligem Einsatz bei Estaires verlor
die Brigade ein Drittel ihres Bestandes . Ihre Verluste
Waren so groß , daß die Ersatztransporte nicht annähernd
Mlsreichten, die Lücken zu schließen . Bei Bourfie ver¬
loren die Gordon Hochländer (Schotten ) 100 Mann pro
Kompagnie . Ausreichender Ersatz war nicht zu beschaf¬
fen. Bei erneutem Einsatz verloren die Kompagnien
Weitere 70 Mann ihres Bestandes . Fast vollzählig ge¬
fangen wurae das 4. York-Regiment westlich Estaires.
Von der 51 . Division gingen an der Somme 40 Pro¬
zent verloren . An der Lawe erlitt diese Division noch¬
mals «ine schwere blutige Niederlage . Von den Rad¬
fahrern des 11. Korps sind bei Bethnne allein ' 40.
Prozent ausgefallen . Die 1 . , 2 . und 3 , Kavallerie -Divi¬
sion wurden an der Somme außer Gefecht gesetzt. Von
der 3 . Kavallerie -Division wurde di« Kanadisch« Kaval¬
leriebrigade bei einer Attacke zwischen Moreui ! und De-
muil gänzlich zusammengeschossen . Schwer waren,

' die
(Verluste an Geschützen und Mannschaften der 223 . Artil-
sierie-Wteilung bei ihrem Rückzug. Die 36 . Division
verlor bei St . Quentin ihre ganze Artillerie und büßte

chie Hälfte ihrer Infanterie ein. Von der 27 . Brigade,
gingen an der, Somme 50 Prozent verloren . Sie
brauchte 400 Mann Ersatz pro Bataillon , von denen sie
-bei erneutem Einsatz einen großen Teil wieder verlor.
Am 10 . April wurde das 16. Scotch-Regiment zusam-
Wengeschossen . Das 13. . York-Regiment verlor 500
Mann . Besonders blutige Verluste erlitt an der Somme

!das 10 . Ches-, das 1 . Kiltsh - , das 4 . S . Staff -Regiment
-Das 9 . Westhen-Regiment der 58 . Brigade wurde derartig
dezimiert , daß von einer Kompagnie nur noch 15 Mann

(übrig blieben. Als Ersatz bekam das Regiment lau¬
ter junae unerfahrene Leute. Die 64 . Brigade mußte
Ende März ihre Bataillone zu drei schwachen Kvm-
pagnien formieren . Sehr schwer sind die Verluste der
8 . Riflcs der 41 . Brvgade, der 5 . Berksh . und der 7 . Suff.
Die 5 . Berksh wurden aufgerieben . Dasselbe Schicksal
ereilte das kanadische Dragoner -Regiment . Ebenfalls au¬
ßerordentlich sind die blutigen Verluste der 23 . und.
25 . Brigade . Die ersten kanadischen Rifles C . hatten,
vor Beginn der Offensive 300 Mann durch Gas ver¬
loren . Zu den Regimentern , die am schwersten gelitten
haben, gehört das 1 : Regiment Berksh und das '23.
Füsilier -Regimen - .
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Me CrrMtwer emsr rmo jeyr.
In allen früheren Kriegen der Engländer um die

Weltherrschaft hat ihre Flotte die erste Rolle gespielt.
Wohl verstanden es auch die alten Engländer vortreff¬
lich, fremde Volkskraft für sich arbeiten und bluten zu
lassen. Wenn aber der frische Wagemut dem Engländer im
Laufe von hundert Jahren so ganz und gar abhanden
gekommen ist , so muß mit seiner Geistesverfassung eine
Wandlung vorgegangen sein, die vielleicht das bemer¬
kenswerteste Kennzeichen ist, das dieses Völkerkrieg zutage
gefördert hat.

Englands politische Ueberlegenheit im 19. Jahr¬
hundert ruhte auf dem Sieg über den napoleonischen
Imperialismus . Daraus entwickelte sich rasch die wirt-
schaftliche Ueberlegenheit, die auf Kohle und Eisen
ruhte . Von 1801 bis 1871 wuchs die Bevölkerung des
eigentlichen Englands von 9 Millionen auf 23 Millio¬
nen. Wer dies 23-Millionenvolk war im Wesen völlig,
anders als das alte 9-Millionenvolk . Für das alte,
England war der heimatliche Mutterboden die Kraft¬
quelle, woraus es das zum Dasein Unentbehrliche zog . ,
Der Merbau war zwar schon im Lause des 18 . Jahr¬
hunderts immer weniger imstande, die wachsende Be -j
völkerung gut und ausreichend zu ernähren . Mer erst
im Laufe des 19 . Jahrhunderts durchschnitt das neue
Jndustrievolk die Wurzeln, , die ihm die Kraft des«
Heimatbvdens zugeführt hatten , so ziemlich restlos . Die -'

politisch -wirtschaftliche Ueberlegenheit gebar den FreS
Handel , „und der Freihandel machte den Ackerbau ent-4
behrlich so lange die politisch-wirtschaftliche Ueber-I
legenheit gesichert war .

' !
Seit 1871 aber wuchs aus dem Festland ein Neben-;

buhlcr heran , der sich die Mächte der ' Kvhle und des
Eisens in steigendem Maße dienstbar machte , der die
wirtschaftliche Ueberlegenheit Englands immer entschie¬
dener bestritt , ohne den Zusammenmhang mit dem Mnt-
terboden seines Volkstums ! voreilig zu zerreißen . Die
eigentliche Gefahr , di« in dieser wurzelstarken Neben¬
buhlerschaft lag , hat das entwurzelte Jndustrievolk der
Engländer nicht erkannt . Es ist in den Krieg »ge- -
gangen mit dem Gefühl satter Befriedigung , als habe,
es gar nicht nötig , sich kriegerisch besonders anzustrengen.
Seine Ueberlegenheit erschien ihm durch hundertjährige!
Gewohnheit als etwas so Selbstverständliches , daß es!
glaubte , sie nur geltend machen zu brauchen , um den;
Gegner mit der. Wucht seines bloßen Daseins totzu-
drücken.

Langsam brachte der Krieg die falsche Rechnung aus-
Tageslicht . Deutschland , das mit den Mächten von Kohle
und Eisen ans vertrauterem Fuße stand, als England
selbst , brauchte noch nicht zu verhungern , weil England
die Zufuhr von See her sperrte . Das deutsche Boi ck-,
tum hat seine Wurzeln immer noch tief genug im bei-
mailichen Mutterboden , um vor dem Verhungern ge¬
sichert zu sein . Das muß ein furchtbares Erwachen ge¬
wesen sein, als England den Grnndirrtum seines krie¬
gerischen Unternehmens nach und nach zu erkennen be¬
gann ! Wir Deutschen sind viel zu harmlos und zu un¬
erfahren , um uus von der grundstürzenden Umw - Kung
in der Geistesverfassung des Engländers , die wenige
Kriegsfälle herbeigeführt haben, auch nur eine annähernd
richtige Vorstellung zu machen . Aber das Ergebnis
haben wir deutlich genug sehen können : verzweifelt
klammert sich der Engländer an seine Flotte , als an
das einzige und letzte Mittel , das ihm seine Meber--
legenheit sichern soll ; nicht um das Mittel zu gebrau¬
chen, sondern um es möglichst unversehrt über den Krieg
hinaus zu retten.

Mer mit fortschreitendem Kriege geht die grund-
ßürzmde Umwälzung im Denken des Engländers weiter.
Der Wagemut , der das alte , seefahrende England beseelte,
und her — wie uian jetzt erst erkennt — auf dem Be¬
wußtsein beruhte, daß die Wurzeln des völkischen Da¬
seins unantastbar seien , daß das nackte Leben des Vol¬
kes gesichert sei, der ist jetzt bei den Deuts chen . Sie!
greifen das schwimmende England an, wie die Engländer
einst die spanisches'. Silberflotten und die Fregatten Lud¬
wigs XV . und- d -' -s «--st-m mmr ' ffen . Die
altgewohnte Ueberlegenheit, sie ist keme Leibst' ! Länd¬
lichkeit mehr . Die wirtschaftliche Ueberlemnheit haben die'
Deutschen längst mit Recht angezweifelt, und die politische
schwindet in diesem Kriege von Tag zu Tag mehr da-
Mn . Gea-eu dnS DcmüMant iü LKl- Kmut aewacĥ uck



«Ter D">' ^eitkopr, b-n man sich ans dem französischen >
Fcstlande mit L ' " ' Mn dr .' i Vi?- teln d -r bewohnten
Erde geschaffen batte, wankt und fchwam - unter Hm-
denburgs HammerschlSqen . U -kd deutsche Geschütze schie¬
nen über eine Entfernung von 120 Kilometer weg . Was
das für eine Insel bedeutet, deren kürzeste Entfernung
vom Festlande kaum 40 Kilometer beträgt , und von der .
knn Punkt im Innern mehr als 120 Kilometer vom
Meere entfernt lieet . das umh-tM zwar noch der Schleier
dm Zukunft, aber Erfreuliches birgt er vor englischen
Augen gewiß nicht.

Wo find Churchills Prahlereien von den deutschen
Schiffen, die man ausgraben werde, wie Ratten ans
ihren Löchern ? Wo das hochsahrende Wort von der
deutschen Flotte , die vernichtet sein würde, bevor die
die Deutschen merkten, daß Krieg sei ? Worte aus dem
Geiste jenes alten Englands , das nicht mehr ist ! Wir
»aber, die wir mit beiden Beinen fest auf deutscher Mut¬
tererde stehen , und Zeebrügge halten , während wir zu¬
gleich die englische Front in Frankreich zertrümmern

wir find das V olk v on mor gen ! Die welt¬
beherrschenden und weltausbeutenden Engländer sind das
Volk von gestern. (Leim . Na -br .)

Der Krieg zur See.
Berlin , 20 . April. (Amtlich . ) Deutsche und öster¬

reich-ungarische Tauchboote versenkten im Sperrgebiet
des Mittelmeers 5 Dampfer und 2 Segler von zusamm-
men rund 23666 BRT.

Berlin , 30 . April. An der spanischen Südküste
bei Algeciras ist ein englisches Torpedoboot gesunken.

Dir Ereignisse im Westen.
Ter französische Bericht.

WTB . Paris , 30. April . Heeresbericht von gestern abend:
Tätigkeit beider Artillerien nördlich und südlich der Avre und
in der Gegend von . Plemorrt. Oestlich von Baresnes versuchte
eine feindliche Abteilung , die Oise zu überschreiten . Sie wurde
unter Feuer genommen und zerstreut. In denVogesen haben
mir einen Handstreich auf unsere kleinen Posten zurückgeschlagen.

Der Krieg mit Italien.
Wien , 30 . April. Amtlich wird verlautbart : Die

Gefechtstätigkeit an der Südivestsront nahm wieder be¬
trächtlich zu . An der Piave wurden mehrere Vorstöße
des Feindes abgewiesen.

Die Ereignisse im Ssten.
Die Verhandlungen in Bukarest.

Sofia , 29 . April . Der deutsche Gesandte, Graf
Oberndorfs und Legatiousrat Freiherr von Richt¬
hofen sind nach Bukarest abgereist.

Abdankung des Königs Ferdinand?
Wien , 30 . April. Die „Reichspost " berichtet . aß

in Rumänien wichtige Veränderungen bevorstehen; ver¬
mutlich werde König Ferdinand "bdanken . (Nach der
„ Köln. Ztg .

" leidet König Ferdinand an Hochgrad
' -" w

Säuferwahnsinn . D . Schr .)

Neues vom Tage.
Die Preußische Wahlrsform im Landtag.
Berlin , 30 . April. Das preußische Abgeordneten¬

haus begann heute die zweite Beratung der Wcchlrechts-
Lorlaae . - „ . . — . -

An Bord der Alvira.
Von Hermann Dreßler.

Mit dem einen seiner gigantischen Fangarme hat er
ihn schon umschlungen und sich an seinem Körper festge¬
saugt.

Mit seinen vollen , leichenartigen Glotzaugen starrt das
furchtbare Mcerungeheuer «ui sein Opfer . Die Arme rin¬
gen sich in grausiger Beute-ier um reu geöffneten Schlund.

Allmählich gleitet der ekelhafte Körper von dem golde¬
nen Throne hwab , ans dem er wie der Hüter dieser Schätze
gelegen hat, ohne daß ihn das Auge des kühnen Mannes
in der Dämmerung rechtzeitig erkannte.

Dickens erwacht aus seiner Erstarrung . Schon liegt
ihm der zweire Fangarm des Riesen direkt um den Hals
und droht , ihm die Brillengläser einzudrückrn.

Er weiß , jetzt gilt «s einen Kamps, der sein letzter sein
kann . — . or allem fest stehen , nicht gleiten, nicht stürzen
auf dem schlüpfrigen Boden , denn dann ist es um ihn ge¬
schehen, dann kommt oer ekelhafte Wurm über ihn und
zerquetscht ihn zu Brei.

Da entsinnt er sich seines lange» Dolchmessers . Zum
Glück ist eS noch frei. Er zieht es heraus und drückt die
scharfe Schneide tief in das quellende Fleisch des Feindes.
Träge strömt das blaßschleimige Blut hervor und spinnt
alles in einen roten Nebel . Aber die Umklammerung löst
sich , der Stumpf des durchschnittenen Glieder zieht sich
langsam zurück. Aber schon kommt wieder einer dieser
Fangarme wie eine riesige Schlange auf ihn zugekrochen,
während er wütend auf den Arm einsticht , der ihm die
Hüfte einzuschnüren droht.

Jetzt schiebt sich der ganze Körper des Untieres gegen
ihn an . Fest umklammert seine Rechte den Dolch und nun
stößt er die spitze Waffe mehrmals bis ans Heft in den
Körper, immer nach der Stelle , wo er den Sitz des
Leben vermutete. Umsonst ! die Wunde schließt sich , sobald
er die Waffe zurückzieht . Dicht über ihm liegt jetzt der

"
Mg . Graf Spee ( Z .) : Ich stelle den Antrag , die

Vorlagen von der Tagesordnung abzwchen mW brv nach

Friedensschluß zu vertagen . (Stürmischer Verfall und

Händeklatschen rechts und bei einzelnen Zentrumsabgeord¬
neten . ) Ich stelle den Antrag auf eigene Faust.
dem Julierlatz des Königs ist nicht gesagt worden, daß
die Wahlresorm noch während des Krieges erfolgen muqi.
Die Annahme meines Antrages wird im Innern wre an

der Front geradezu eine Erlösung bedeuten . Dre Heil ist

nicht geeignet, politische Meuumgsverschedenhellcn zum

Austrag zu bringen . (Zurufe links : Zur Geschäft .. c-.d-

^
Präsident Graf Schwerin - Lötvitz: Der

.
Antrag

und seine Begründung sind geschäftsorduungsmipIg zu-

Vizepräsidmt des Staatsministeriums Dr Fried-
berq- Der Antrag wird für das Haus und vrellcuy.
auch für die eigene Partei des Antragstellers mne eberno

große Ueberraschung sein, wie für die RegrMvg - - v

maa patriotischen Motiven entsprungen sem, aber eure

so feierlich augekündiste Vorlage auf unbestimmte und

unabsehbare Zelt zu verschieben , würde den rnneren Frie¬
den des Volkes aufs schwerste gefährden . (Stürmischer
derspruch rechts. Lebh. Beifall links . ) Die Regierung
kann die Verantwortung hierfür nicht übernehmen uns
wird deshalb dem Antrag mit den äußersten verwjsunas-
müUgen Konsequenzen cntgegentreten. ,

Äbg . Borsch (Z -) : Der Zentrumsfraktion rst , w

Antrag bekannt gewesen , der Antragsteller ist aber
dem Antrag allem geblieben. ^ ^ ^ ,

Mg . Pachnicke (F . V .) : Ich beklage , daß oer

Präsident den Rahmen der Geschäftsordnung so wert

gespannt hat , daß der Astg . Gras .
Spee von der „ver¬

dammten Friedensresolution des Reichstags" hat sprecy n
können. Der Antrag ist ein Hohn auf das Land , ern Hohn
auf die Staatsregierung . Sollte bei irgend einer Seite
des Hauses sich die Neigung zeigen, ,

den Antrag anm-

nehmen, so werde ich namentliche Abstimmung beantragen.
Präsident Graf Schwerin - Löwi

.tz: Ich bitte
meine Handhabung der Geschäfte nicht einer Kritik zu
unterziehen . ^

Abg. Hoffmann (Unabh . Soz .) : Wenn der An¬

tragsteller erklärt hat , daß er von der Front komme,
und daß! man an der ganzen Front die Annahme fernes
Antrags als Erlösung betrachten würde, so meine ich,
daß er wohl aus dem Offizierskasino, nicht ans der Front
aekommen ist. Wenn dieser Antrag anaenommen werdest
sollte, so

" werde ich die Kämpfer an der Front anf-
sordern , solange den Kampf cinzustellen , bis . . . (die
letzten Worte des Redners gehen unter furchtbarem Lärm
verloren . Rufe rechts : Landesverrat, Hochverräter , Pfui¬
rufe . Andauernde stürmische Zuruse .)

Präsident Gras Schwer ! n - Löwitz ruft den Abg.
.Hofsmann zur Ordnung und rügt nachträglich den vorn
Äbg . Grafen Spee gebrauchten Ausdruck „verdammte
Friedensresolution ".

Mg . Lohmann (Natt .) : Meine Partei ist ent¬
schlossen, gegen den Antrag zu stimmen. (Lebh . Beifall
links .) Der Antragsteller hätte sich sagen müssen , was
für einen Widerhall sein Antrag und die ihn begleitenden
Ausführungen auf der äußersten Linken Hervorrufen
würden.

Abg . von Heydebrand (Kons .) : Meine Partei
ist trotz aller Bedenken bereit, zu verhandeln , da der An¬
trag aber überraschend kommt , beantrage ich , die Sitzung
auf eine Stunde zu unterbrechen^

Das Haus beschließt nach kurzer Debatte demgemäß.

Der Antrag Graf Spee wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 333 gegen 60 Stimmen abgelehnt.

Die ttatimtaMSerale Partei und das PreutzisHe
Wahlrecht.

Berlin , 30 . April. Gestern vormittag hielt die
nationalliberale Reichstagsfraktion eine Sitzung ab, um
die preußische Wahlreform neuerdings zü besprechen.
Staatsminister Dr . Friedberg sprach wiederholt für das
allgemeine gleiche . Wahlrecht, ebenso Unterstaatssekretär
Schiffer, es wurde aber keine Einigung erzielt . Lands-
tagsabg . Lohmann beantragte einen das gleiche Wahl¬
recht einschränkenden Vergleich. Schließlich wurde eink
Probeabstiminung voracnommen , bei der sich für die Re¬
form eine Mehrheit von zwei Stimmen ergab.

(Der Wahlausschuß des Landtags hatte an Stelle^
des allgemeinen gleichen Wahlrechts , Paragraph 3, das
Mehrstrmmensystem gesetzt . Ein Antrag der Sozialde¬
mokraten verlangt Wiederherstellung des Paragraphen 3
in der Fassung der Regierungsvorlage , Frauenstimmrecht,
Herabsetzung der Wahllnündigkeit aus 20 und der passiven
Wahlfäligkeit ans 2v Jahre , Sonntaqswahlen und Ab¬
grenzung der Wahlbezirke naÄ der Einwohnerzahl auß
Grund der jeweiligen letzten Volkszählung derart , daß!
ans jeden Abgeordneten die gleiche Einwohnerzahl entfällt^

Arrrsld von Siemens ch. i
Berlin , 29 . April . Heute morgen ist das Mitglieds

des preußischen Herrenhauses Arnold von Siemens , Vor¬
sitzender des Äufsichtsrats der Siemens und Halske'
A . -G ., gestorben.

Ais Bsrharrdlnirgeu mit Holland.
Berlin , 30 . April . In den Verhandlungen mit

Holland werden von dieser Seite noch Schwierig - tzen
wegen der von Deutschland geforderten Durchfuhr von
Kies und Sand nach Belgien durch ein kleines Stütz des
holländische!: Gebiets erhoben, worauf Deutschland be¬
stehen muß , obgleich England alle Hebel in Bew>- mng
setzt , die Durchfuhr zu Hintertreiben. Deutschland ver¬
langt das gleiche Recht, das Holland der Entente -'m-
geräumt hat und wird nötigenfalls auch vor einem Ulti¬
matum nicht zurückschrecken.

Kotisrdam , 29 . April . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " erführt , daß die ersten Mehlsenduugen für die in
Holland internierten deutschen Kriegsgefangenen uni ) Zi-
vilinteruwrtcu nach Rotterdam unterwegs sind.

Pvsx , 30 . April . Gestern ist in der Festung The¬
resienstadt Cavale Priucip , der Mörder des Erzherzogs'
Franz Ferdinand und seiner Gemahlin , an KuoMn-
-uberkntofe gestorben.

LsrT -Frr, 30 . April . „Daily News" kündi .1 an,
daß snfolro der Einziehung von hunderttausend Berg¬
leuten die Kohlenerzeugung in Großbritannien sehr ge¬
ring sei und eine Kvhlenrationierung für das ganze
Land die Folge sein werde.

Loudou , 30 . Llpril. (Reuter . Amtlich . ) Lord
Milner hat den bisherigen Parlamentssekretär des Kriegs¬
amts , Macpherson , zum Vizepräsidenten des Armeerats
und zum Unterstaatssekretär ernannt.

Bern , 30 . April . „Petit Parisien " meldet aus-
Rio de Janeiro , die brasilianische Regierung habe be¬
schlossen, mit Mexiko wieder ordnungsmäßige diploma¬
tische Beziehungen anzvknüpsen. Seit mehreren Jahi-
ren war Brasilien in Mexiko nicht mehr diplomatisch
vertreten.

Kopf seines Feindes. Seine Arme umstrahlen ihn wie die
Zacken einer Krone

Und jetzi stößt er die Waffe direkt in den Kopf , ein¬
mal , zweimal — er weiß es nicht , wie oft, bis ihm der
Arm erlahmt, bis er in dsm blutigen Sudel, der ihn um¬
gibt kaum noch etwas erke neu kann . Aber er siegt, er
siegt l Hie Umklammerung wird schwächer und schwächer
und sitzt — jetzt löst sich der Arm langsam , ganz langsam.

Einen Augenblick droht ihn die Erschöpfung ohnmächtig
zu machen . Da ruft ihm das Klingelzeichen von oben die
Frage zu-

„ Alles in Ordnung ? "
Hastig stürzt er auf das Deck des Wracks zurück und

drückt auf den Knopf, der unter seinem Kinn im Helm
montiert ist und gibt als Antwort das Signal zurück:

« Größte Gefahr ! Ausl"
Fast ihm selben Augenblicke spannt sich die Trosse , die

ihn hält und hebt ihn rasch durch die dämmernden Lichter
der Tiefe empor.

Wenige Minuten später ist er denn auch wieder an
Bord.

Sie lösen ihm rasch den Helm — graue Haare quellen
hervor.

Ein bleiches Gesicht mit Züq -m wie in Marmor gegraben
und mit verstörten wirren Augen schaut sie danach an.

Sie umringen ihn, sie beglückwünschen, beirürmen ihn
mit Fragen — er weist stumm alles von sich und bricht
schließlich erschöpft zusammen — man fängt ihn noch recht¬
zeitig auf.

Erst am Abend kommt er wieder zu sich . Seine kräftige
Natur hat die Schrecken der Tiefe überwunden, aber seine
Reden st - d wirr . Ec fabell von einem Riesen, vom einem
Schatzwächter der Tiefe und beteuert, daß er nie mehr
tauchen werde, während sich die Auftraggeber kopfschüttelnd
zurückziehen , um beim Champagner den Erfolg ihrer Expe¬
dition zu feiern.

Ende.

. . . IM« »« » « » , 1k>WWU, ,,W W>» ff,« >

Ei» Streit um Zen Napsleonswkgen.
Ein Rechtsstreit um ein historisch interessantes Erinner¬

ungsstück auS den Befreiungskriegen hat das Zivilgericht in
Liegnitz beschäftigt. Nach der Schlacht von BrllElliance
gelang es bekanntlich preußischenHusaren, die die Verfolgung
des geschlagenen Feindes aufnahsien , einen Wagen mit per¬
sönlichen Gebrauchsgegenständen des Kaisers zu erbeuten.
Von den Beutestücken befinden sich die Orden und der Hut
Napoleons im Zeughanse in Berlin. Der Wagen wurde
dem eigentlichen Sieger , dem Fürsten Blücher vom
König als Erinnerungsstück überwiesen. Der Fürst ließ
ihn nach seinem Gute Krieblowitz übersühren. wo er
lauge Zeit als „ Napoleonswagen, , besichtigt wer¬
den ko nte . Krieblowitz ist Majorat und im Jahre 1916
auf den Fürsten Gebhard Blücher übergezangerr, dessen
Vater vollkomme» verenzländert ist und meist auf der In¬
sel Wight lebt . Als der neue Majoratsherr Inventur
machte, entdeckte er, daß der Napoleonswagen mit anderen
Gegenständen, die au den „ alten Blücher " erinnerten, ver¬
schwunden seien . Sie waren auf der Jahrhundert- Aus¬
stellung in BreSlau gezeigt worden und von dort nach dem
Gute Wahlstatt, oas ebenfalls Nachkommen Blüchers ge¬
hört , überführt worden . Der Majoratsherr Fürst Gebhard
Blücher forderte die Herausgabe, die aber abgelehnt wurde,
sodaß er klagbar werden mußte . Er stellte sich auf den
Standpunkt, daß die Andenken an den alten Blücher zum
Majorat und nach Krieblowitz gehören . Das Gericht trat
diesem Standpunkt bei und verurteilte die jetzigen Besitzer
zur Herausgabe sn den Majoratsherrn.

Humoristisches.
Gemütlich . Freund : „Robert, ich gebrauche meinen

schwarzen Anzug , den du seit zwei Jahren im Besitz hast !,
— . Hm , ja . . . wenn er dir nur noch paßt ? " — „ Wie¬
so ? Warum sollte er mir nicht mehr passen ? " — „Weißt
du, ich bin nämlich in der Kriegszeit recht mager geworden
. . . da habe ich ihn mir vor einem halben Jahre ändern
lassen !"



Sv. April I »i»
* Dar Eiserne Kreuz haben erhalten : Jak . Stickel,

Schreiner von hier, Inh . der « ilb . « -rd . Med . ; Herm.
Naaf, Gärtner von Nagold; « efr. Christ , « achtle
von Lein ach , Inh . der Silb . Berd . -Med.

— Der Mai nimmt heute seinen Anfang . Er ist
der Monat des Blühens und Gedeihens, in dem das

sich anschickt, sien Hochzeitskleid anzulegen . Der.
1 . Mai ist offiziell den Aposteln Philippus und Jakobus
geweiht , im Volke gilt er aber seit langer Zeit als
Gedächtnistag der heiligen Walburga oder Walpurgia.
Hat sie doch sogar für die unheimliche Macht vom letztem
Hat sie doch sogar für die unheimliche Nacht vom letzten
April auf den 1 . Mai und die Hexen - und Teufels^
orgien den Namen hergeben müssen. Die heilige Wal¬
burga war die Tochter Richards , des Königs von Eng¬
land . — Der hundertjährige Kalender sagt für den Mai
folgende Witterung voraus : Er fängt mit schönem Wet¬
ter an und das dauert bis zum 12 ., worauf es einige
Tage regnet . Vom 20 . bis zu Ende ist es schön und
warm . Eine Bauernregel sagt : daß wenn am 1 . Mai
Reif fällt , die Frucht wohl gerät ; eine andere : Viel,
Gewitter im Mai , schreit der Bauer juhei.

— Die 8 . Kriegsanleihe hat bis jetzt— ohrm
den Umtausch — ein Ergebnis von 14 766 247100 Mark
auszuweisen, über 1 ^ Milliarden mehr als die bisher
größte , die 6 . Kriegsanleihe . Viele Feldzeichnungen stehen
noch aus An 5 Prozent Reichsanleihe sind gezeichnet
13297 633 700 Mark , davon 2840 251800 Mark an
Schuldbuchsorderungen, an 41/2 Prozent Reichsschatzan-
weisungdn 1468 613 400 Mark , an älter -n Kriegsan¬
leihen zum Umtausch in 41/2 Prozent Reichsschatzau-
!weisungen angemeldet 125 804 900 Mark . Es sind ge¬
zeichnet worden : bei der Reichsbauk 811029100 Mk,,
bei Banken und Bankiers 8205 769 000 Mk . , bei den
Sparkassen 3 778 633 700 Mk . , bei den Kreditgenossen¬
schaften 1430 780 700 Mk . , bei den Lebensversicherungs¬
gesellschaften 414 790 900 Mk . und bei den Postanstaltcn
125 243 700 Mark . Von den bisher bewilligten 124
Milliarden Mark Kriegskrediten sind damit 87 730
Millionen Mark in langfristigen Anleihen konsolidiert.

— TonermigszKschläge im Buchhandel un¬
zulässig . Die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegs¬
ernährungsamtes teilt mit , daß Bücher, mit Ausnahme
per Luxusausgaben , Gegenstände des täglichen Bedarfs
sind und daß jeder Ausschlag aus den vom Verleger
festgesetzten Verkaufspreis unzulässig ist. Entgegen¬
stehende Verabredungen und Bekanntmachungen des
Buchhandels sind wirkungslos.

— RußerordeuLLichsr Kriegsrtag . Der Deutsche
Kriegerbund . (eine wirtschaftliche Bereinigung ) und der
Prcuß . Landeskriegerverband haben aus den 19 . und 20.
.Mai eins außerordentliche Vertreterversammlung nach
Berlin einberuscu , die neben verschiedenen Fragen wie
Kriegs - und Hinterbliebenensürsorge auch über die beab¬
sichtigte Vereinigung des D . Kricgcrbundes und des Lan¬
desverbands mit dem Kysfhäuser-Bund Beschluß fassen
soll.

— Dis Gsklsidung kssr Toten . Das bayerische
Ministerium des Innern gibt die Anregung , die von
den Verstorbenen bei Lebzeiten getragenen Kleider den
Altbekleidnngsstellen znzuführen und dafür den Verstor¬
benen Kleider aus Papiergcwebe anzuziehen, die durch¬
aus würdig seien . Und zwar genügte eine Oberkleidung
aus Papiergewebe . In den meisten Fällen sollte sogar
ein Totenhemd genügen . Auch für Kissen, aus die die
Leichen gelegt werden, könnten Ersatzstoffe gedachter Art
verwandt werden.

— Besetzung v -m Arztstellen während des
Krieges . Entsprechend einem Wunsch des Aerztlichen
Landesausschusses hat das württ . Ministerium des In¬
nern den Amtskörperschaften, Gemeinden und Versiche¬
rungsträgern mit Rücksicht auf die im Felde stehenden
Aerzte nahegelegt, während des Krieges Krankenhaus -,
Stadt -, Orts - und Vertrauens arztstellen entweder über¬
haupt nicht zu besetzen oder nur unter vorheriger Be¬
nachrichtigung des Aerztlichen Landesausschusses und un¬
ter Anberaumung einer längeren Meldefrist , damit auch
die außerhalb der Heimat tätigen Aerzte Gelegenheit
zur Bewerbung erhalten.

— Wievexanstellung nach dem Kriege . Die
Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände hat in
einer . Eingabe an den Staatssekretär des Reichswirt¬
schaftsamtes zum Ausdruck gebracht, daß die in der ge¬
nannt en Vereinigung znsammengeschlossencnArbeitgeber
es für ihre Ehrenpflicht ansehen, ihre ehemaligen Änge-
stell en und Arbeiter nach der Entlassung ans dein Hee¬
resdienst, soweit es die Betriebsverhältnisse irgend zu¬
lasten und nicht ungerechte Härten gegen vflichtgetreue
Ersai '-kräfte damit verbunden sind , in ihre Betriebe wie¬
der ausznnehmen.

- Auswechselung von Fenstergriffen . Die
Bekanntmachung vom 26 . März 1918 , betreffend Ein-

.richtungsgegenstände aus Kupfer, Messing, Nickel, Alu¬
minium , Zinn usw verlangt die Ablieferung , aller Stücke, /
die entbehrlich oder leicht ersetzbar sind . Dabei wurden
die Griffe von Baskülverschlüssen an Fenstern zunächst
ausgenommen . Inzwischen hat sich jedoch die Not¬
wendigkeit hcrausgestellt , auch diese Griffe in die Ent-
eignung einzubeziehen. Sie sind deshalb den mit der s
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behör - l
den mit ztr melden .

' ^
— Einfchmelzimg der Denkmäler . Der preu- ,

Asche Krregsminister hat nach der „Nationalzeitung"
M einer Sachverständiaen -Konferenz Mitteilen lassem daß !

die Einschmelzung eines erheblichen
' Teils der Denkmäler

Deutschlands notwendig sein werde.
— Die Neichsblusen . Die im Aufträge der Rerchs-

bekleidungsstelle für Frauen und Mädchen der minder¬
bemittelten Kreise hergestellte Einheitsbluse findet wegen
der grellen Farben und der Machart keinen besonderen
Beifall , weshalb auch der Absatz zu wünschen übrig läßt.
Den abfälligen Urteilen gegenüber weist nun die Reichs¬
bekleidungsstelle darauf hin , daß die sogenannte Reichs¬
ware keine Luxus - , sondern Bedarsskleidung sein soll.
Wer eine Bluse wegen ihrer Farbe oder Machart zurück- ,
weise , zeige nur , daß bei ihm kein Kleidermangel sei.
Es seien eben nur die polnischen Muster aus den be¬
setzten Gebieten als Stoffe zur Verfügung gestanden, und
es konnte auf Eleganz keine Rücksicht genommen werden. .
Es galt , dauerhafte Kleidung zu schassen, die für die'
verschiedenen Bevölkerungsklassen und Lebensalter für
Stadt und Land aleich verwendbar war . _ !

P Neuenbürg , 30 . April. (Wahl.) Infolge Rücktritts
des langjährigen verdienten Scbuliheißen Stephan in Bie¬
se l s b e r g von seinem Amt fand Tchultheißenwahl statt.
Erwählt wurde Forstwart Neutter von Bieselsberg.

(-) Stuttgart, 30 April. (Aus den Kommissionen .)
Der Ausffchuß für innere Verwaltung nahm zu dem Entwurf
eines Gesetzes betr. die Wahlzeit der Ortsoorsteher während
des Krieges , der eine weitere Verlängerung der Mahlzeit dis
zum 1- Oktober 1919 Vorsicht, einen Antrag Graf an , im
Entwurf die Worte „1 . Oktober 1919" zu ersetzen durch : ,Bi»
zum Ablauf des auf den endgültigen Friedensschluß polgendeM
Kalenderjahrs . Der Zeitpunkt , an dem hiernach die Wahl-
zeit als abgelausen anzusehen ist, wird durch Verordnung de-
stimmt," ^

(--) Stuttgart , 30 . April . (Mordversuch .)
Gestern früh 1 . 15 Uhr hat der 29 Jahre alte Straßen-
bahnwagenführer Christian Bünger von Plaggenburg in
der äußeren Moltkestraße aus eine Sttaßenbahnschaffnerirr,
zu der er Beziehungen unterhielt , nach vorangegangenem
Streit vier scharfe Schüsse abgeseuert. Die Schaffnerin
ist erMich , aber nicht lebensgefährlich verletzt . Bünger
wurde in Zuffenhausen festgenommen.

(-) Dom Remstal , 30 . April, (lieber die Wein¬
st e u e r .) Am Sonntag fand in Schnait eine Ver - i
sammlung von Weingärtnern des Remstals statt . Die s
Anwesenden forderten in einer Entschließung an den
Reichstag , daß die Weinstsner so lange nicht eingeführt
werden solle, als noch eine Möglichkeit bestehe, die direkten
Steuern für das Reich weiter auszunutzen . Jedenfalls
solle die Wertsteuer 10 Prozent nicht übersteigen. Der >
Weinbauer müsse bewahrt bleiben ; der Weinzoll dagegen s
müsse Aber die im Gesetz vorgeschlagenen Sätze hinaus - s
gehen. Der Verkehr mit Obstmost soll in den Herbst )- s
monaten steuerfrei bleiben.

' !
(-) Gmünd , 30 . April . (Frücht lein .) Als Täter !

der kürzlich an verschiedenen Stationen des Wallfahrts - s
Wegs am St . Salvator wahrgenommenen Beschädigungen j
konnten 4 Schüler der kath. Volksschule ermittelt werden , s
Sie sind noch nicht 12 Jahre alt und können daher nicht !
strafrechtlich verfolgt werden . :

(-) Schnaitheim a . Br. 30 . April . (Im Hel¬
dentod vereint . ) Zwei Brüder von hier, der 24

l Jahre alte verheiratete Hans und der 22 Jahre alte
iledige Albert Laquai , beide zum Militärdienst eingezogen,
starben als Kriegsopfer und wurden beerdigt am glei¬
chen Tag und zur gleichen Stunde , der eine in Ulm,
der andere in Ravensburg . 1

- —
Das Fähreirnnglück ans dem MD

(-) Eßlingen , 30 . April, lieber das schwere Un¬
glück bei der Bootsfähre bei Ober-Eßlingen berichtet
das „N . T .

" : Das Boot hat eine Länge von 8—10
Metern und eine Breite von etwa 2 Metern . Es hakte
für 30 Personen Platz, durste auch vorschriftsmäßig nicht
mehr aufnehmen , es war aber im Augenblick des Un¬
glücks von über 60 Personen besetzt, die das Boot ge¬
radezu gestürmt Hallen, 'A daß der Fährmann Baum-
gärtner (nicht Zink) machtlos war . Awwerdiugs hätte
er die Abfahrt verweigern sollen. Die Zahl ' der Opfer
wäre noch größer geworden, wenn nicht Neben der Fähre
eine Vermietestelle von Kähnen sich befände, deren Be¬
sitzer, Dreher Eugen Entreß, sofort mit dem Flasch¬
ner Ernst Beerekem sich ans Rettuneswerk machte.
Ihnen gelang es, eine Anzahl Personen auszufischen
und ans Land zu bringen . An den Rettungsarbeiten be¬
teiligten sich viele Soldaten , Sanitätslente , Gymnasisten,
Seminaristen . Turnwart Heuser vom Eßlinger Turn¬
verein stürzte sich entkleidet in die schmutzigen Fluten
und brachte nacheinander mehrere Personen in Sicher¬
heit . Zur Anerkennung wurde ' ihm von dem Gesindel,
das sich leider auch gleich eingefunden hatte , Kittel,
Uhr und Geldbörse gestohlen . Ein Kriegsinvalide na¬
mens Schön har, der einen lahmen Arm hat , ließ
sichs nicht nehmen, zu helfen . Er entriß vier Perso¬
nen dem sicheren Tode und brachte einen Entseelten
ans Land . Der Zimmermann Schindler von Eß¬
lingen , ein Mann von über 60 Jahren rettete 3 Men¬
schen ; als ev den vierten zu bergen sich ^ nschickte,
wurde er von den Wellen mitgerissen und fand selbst den
Tod ini nassen Grab . Ehre dem braven Mann ! Unter'
den Verunglückten, von denen bis jetzt 21 geborgen sind,)
befinden sich 5 weibliche Personen , 3 Zöglinge des Leh¬
rerseminars in Eßlingen , ein Gymnasist und ein Soldat
in Urlaub , der den Feldzug in China mitgemacht hat
und seit Kriegsbeginn an der Front war . Die Leichech
wurden zunächst in einem Zimmer des Schießhauses
untcrgebracht . Mehrere Gerettete, die bewußtlos ans
Ufer gezogen waren , sind mit dem Sauerstoffapparat
ins Leben zurückgerufen worden . Tie Fähre , bei der
ßHon zweimal Unglücksfälle, wenn auch in weit ge¬
ringerem Umfang , vorkamen, dürste nun wohl durch erneu
Steg ersetzt werden . . , —-

Den To - haben gefunden : Der 17 Fahre alte Seminarist '
Hugo Den <> er von Eßlingen: die 14 Jahre alte Fahrioug
von Obereßlingen ; der 15 Jahre alte Fakob Ftaig, Sohn,
des Bauunternehmers in Eßlingen : der 44 Fahre alte Albert,
Grupp aus Ebersbach : die 20 Jahre alte Elise Hezinger,.
Tochter des Wirts zum Posthörnle in Eßlingen : der 12 Jahre
alte ChristianIesinger. Sohn des Christian Fesinger in
der Moltkestraße 45 in Eßlingen : der 15 Fahre alte Hermann
Iesinger aus Obereßlingen , Kreuzstraße 29 : der 8 Jahre
alte Johannes Kn ob tauch aus Eßlingen : der 14 Jahre alte
Pauc Krap, aus Obereßlingen : der 15 Jahre alte Seminarist
Robert Link von Thieringen OA Balingen : der 16 Jahre
alte Ernst Naget, Sohn des Landwirts in Obereßlingen ; ^
Lina Pflüger, Tochter des Privatiers Pflüger in Eßlingen; )
Der 45 Jahre alte Jakob Pro bst von Obereßlingen : der)
11 Jahre alte Wilhelm Re inhard, Sohn des Albert Rein- 1
hard in Obereßlingen : der 17 Jahre alte Albert Schiebe l,!
Sohn des Lokomotivführers in Eßlingen ; der 45 Jahre alte)
Braumeister Georg Schied, bei der Eßünger Brauereigesell » !
schuft : der 60 Jahre alte Jakob Schindler von Eßlingen;
ocr 18 Jahre alte Jakob Sch mauder, Seminarist von Eß» !
lingen : die 14 Jahve alte Tränkte von Obereßlingen ; ein« ^
in den 40er Jahren stehende Frau Schmid aus Stuttgart« !
— Die Beerdigung der sieben Opfer von Obereßlingen , die
bereits dorthin übergesührt sind , findet gemeinsam am Mittwoch
nachmittag um 3 Uhr statt. Die anderen Opfer aus Eßlingen!
sind von den Angehörigen meist nach Hause gebracht ward : » >

Der König ließ den Hinterbliebenen seine T"ü - nt
ausdll '^ : ' !

Vermischtes.
Richthofrn ein Nachkömmling des ,»alten Dcssauer" . Wenig

bekannt dürste sein , daß die beiden Fliegcrhelden Manfred
und Lothar v, Richthofen Nachkommen des Fürsten Leopold von
Anhalt -Dessau des „alten Dessauer

" sind- Ihre Großmutter
war nämlich eine geborene v- Berenhorst , und diese war eine
Enkelin des „alten Dcssauer" aus dessen Verbindung mit.
Johanna Sophie Söldner- Das hat sich der Erfinder des
eisernen Ladestockes und des Gleichtritts bei der preußischen
Armee wohl nicht geträumt , als er vor 200 Jahren den
Franzosen Douai und Aire abnahm , daß einst Nachkommen von
ihm dort in der Picardie und Flandern den Franzosen und
Engländern in der Lust zu Leibe gehen werden-

Drei Zentner „Respektbogen "
. Wie sehr der frühere so¬

genannte Respcktbogen bei allen an Behörden gerichteten Schrift» ,
stücken ins Gewicht fiel , lehrt eine Maßnahme , die zurzeit beim!
Berliner Kaufmanns - und Gewerbegericht durchgeführt wird- '
Dort sollen die Akten aus vier älteren Jahrgängen eingestampft!
werden. Vor ihrer Vernichtung werden sie icdoch einer Durch¬
sicht unterzogen , bei der alle unbeschriebenen Blätter sauber
herausgeschuitten und zum weiteren Gebrauch in der Bureau»
Verwaltung und in den Gcrichisschreibereien ausbewahrt werben« .
Die Durchsicht aus vier Jahrgängen hat auf diese Weise bis
jetzt nahezu drei Zentner zutage gefördert

Das Münchner Kasperl . Der Besitzer des Kasperltheaters,
das auf dem Oktoberfest , wie im Ausstellungspark in München
eine Berühmtheit erlangte , Karl Birkenmetcr , ist als Kanonter
an der Westfront von einer Fliegerbombe getötet worden. Er
hat mit dem von den Eltern ererbten, seit Jahrhunderten in
München heimlichen Kasperltheater auch den Feldgrauen draußen
noch viele vergnügte Stunden bereitet

Witze vom Tage. Im Zigarrenladen . Die Braut des
Inhabers tleise zum Kunden ) : „Sie,rauchen eben eine von den
Zigarren , die mein Bräutigam nach mir „ Thusnelda " genannt
hat - — Bitte , macken Sie doch nicht so ein verzücktes Gesicht
dabei — er ist so Koloffa! eifersüchtig!" — Berpiappert-
Lieferant : „Ich hätte Ihnen die Ware gern geliefert , aber
nach den Erkundigungen , die ich über Sie cingczogen - . ."
— Geschäftsmann : „Ach wissen Sie , was kann inan auf Er¬
kundigungen geben ! Manch einer hat schon die beste Auskunft
über mich bekommen - . . und doch kein Geld gekriegt !" —
Im Grenzstädtchen. „Jetzt geht doch dein Mann trotz seiner
guten Vorsätze Abend für Abend in den Rathauskeller ' —
— , 2a — sowie 's auf sieben Uhr geht , bekommt er 's mit der
Flicgerangst " — Nicht zu maä>en , . Sie möchten etil
abgelegtes Hemd von mir ? Ja , was soll denn dann ich an-
zichen

'
? !" — Im Eifer. Berühmter Professor : „Also meinen

innigsten Glückwunsch, mein lieber Baron ; ich komme 'mal
heute ausnahmsweise nicht als Arzt , sondern als Mensch und
Freund !"

Letzte Nachrichten.
Her UbrndberLchi.

WTB . Berlin, 30 . April, abends . (Amtlich.) Von dm
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Unterseebootserfolge.
WTL . Berlin , 30 . April . (Amtlich ) Im Sperrge¬

biet um Englund wurde der Handelsverkehr unserer Feinde
durchVersenkung von 28 600 BRT schwer geschädigt.
Den Havptanteil an diesem Erfolg hat Oberleutnant zur
See Steindorff, Das von ihm befehligte Boot hat im
Aermelkanal allein 6 Dampfer mit zusammen 23000 BRT.
versenkt . Alle Dampfer, darunter 2 von je 5000 BRT.
waren beladen und stark gesichert . Drei Dampfer wurden
aus Geleitzügen herausgeschossen . Es kann mit Bestimmt¬
heit avgerommen werden , daß mit den Ladungen der ver¬
senkten Schiffe wiederum wertvolles Kriegsmaterialin
großer Menge für den Feind vernichtet wurde.

Der; Chef des Admiralstabs der Marint.
* Berlin, 1 . Mai . Die deutsch holländischen Ver¬

handlungen nehmen, laut Berliner Lokalanzciger, einen
günstigen Verlauf, sodaß mit einem befriedigendenAbschluß
in absehbarer Zeit gerechnet werden kann.

' Berlin, 1 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
auS Stockholm : Eiligei roffene russische Zeitungen berichten,
in Zarskoje - Selo hätten Hungerrevolten stattgefunden.
Am 4 . April sammelte sich eine gewaltige Volksmenge
vor dem Zirkus m d forderte eine Aenderung der Lebens¬
mittelverwaltung . Am 5 . April ist in Zarskoje- Selo ver
Belagerungszustand erklärt worden.

MutvttchlicheS Weiter.
Tie Störungen lösen sich wieder auf und geben dem

Hochdruck aufs neue Raum. Für Donnerstag und Freitag
ist deshalb allmähliche Auiheiterung zu erwarten. (SCB).

Druck und Verlag der W. -iiekr 'schen Buchdruckirei Lltrnstrig
IRr die L christiettvug «erautwsrllich Sud » ig Laut.



Handwerkerbank Altensteig
Eingetragene Genossenschaft mit unleschriinkter Haftpflicht.

Spielüerg.
Eine schwere, 40 Wochen trächtige

Einladung
zur

Generalversammlung
auf Sonntag , den 5 . Mai d . 2 . , mittags 3 Uhr

in da» Gasthans zum „ Schwanen" hier.
Ta - erord » « « » :

1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts für das Jahr 1917 und Ent¬
lastung des Vorstandes.

2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Entgegenahme des Berichts über die am 8 . und 10 . Mai 1S17

stattgefundene Revision unserer Genossenschaft.
4. Neuwahl der Mitglieder des Aufstchtsrats. ,
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Bankls-

kale aufgelegt.
Altensteig, den 24 . April 1818.

Vorstans:
Stellv . : Mejger . Burzhard.

Dieh - Derkaus
Bringe am

Donnerstag den 2 . Mai , von morgens 8 Uhr
ab in meiner Stallung z . „Deutschen Kaiser " irr Altensteiz

schwere

sowie

Zils - Stiere

^
4 . Kal » hat zu verkaufe«

Fakv HsiMKRtt.

Suche
zwei tüchtige

1 skr Küche, L sür Zimmer
Frau RechnrmWrst

Lebsanst
Stuttgart , Zimmrrmannstr . 18.
Für sofort «der spöier ein tüchtiges

ldchen
gesucht.

Angebote an
Frau Rgbmstr . Eaßttn

Eßlingen , Neckarstr . 14 I.
Ordentliches, williges

Mädchen
per sofort oder 15 . Mai in gute
Stelle sür Hausarbeit

gesucht.
Frau RssenLha!

Stuttgart , Elisabethrustr . 27.
Auf 1 . Juni ein

triichtigk Kühe
trächtige

Kalbiuuen
i. Du Milchkühe

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max Lemberger
aus Rexin- en.

Mädchen
gesucht

aus geordneter Familie zu 5 er¬
wachsenen Personen. Gelegenheit
sich im Kochen auszubilden. Hilfe
zum Waschen, Putzen und Bügeln.
Letztes Mädchen 6 Jahr im Hanse.

Frau Oberst Andler
Stuttgart , Olgastr. 3.

Für meinen Haushalt (3 Kinder)
suche ich nettes gesetztes

Mein-Mädchen
das Liebe zu Kindern hat und wo¬
möglich etwas kochen kann , bei guter
Behandlung >

Frau Fabrikant Deusch
Schwab . Gmünb,

PrsMenndestr . 4.

ksvoril - Müe » - Z
Mum

MMr uilll 8owM8? M8
I8i ra dsdöllistäsr

V. kieker'ecbe« vueddlls.
Lttsürtstz.

Altensteig.

Altensteig , 30 . April.

Todes -Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen , unser« liehe

Schwester , Schwägerin und Tante

Katharine Lnz
(RosrsstroKe)

in die ewige Heimat abznrufen.
Um stille Teilnahme bitten

die tiefbetrübten Angehörigen.
Die Beerdigunz findet am Lounertag nachm . 8 Uhr statt.

Gkrrwxrler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei

dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes, Bruders und
Schwagers

Grenadier ZüKvb SeegSk
erfahren durften, sowie für die zahlreiche Beteiligung an der
Trauerfeier von nah und fern, auch seitens des verehrt.
Kriegervereins, sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers, und für den Gesang des Herrn Hauptlehrers Düp¬
pel mit dem Kirchenchor danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Altenfteig.

bestes Elerkoirseevierrmgs- Mittel
in Pakets sür » « » L20 Gier ü 2S Pfg.
„ „ . , 27 » L« 0 „ ä 40 Psz.

Glas
von frisch eingelroffener Sendung empfiehlt

Chr . Burghard jr.

Sämtliche

Vügsl-
Kohlen

in 1 Kilo Paketen
empfiehlt

G . Strobel.

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung

WWW
Postkarten

von der Front , einfarbig , Ivo Muster
Mk. 3.— ; .farbenphotographische Anfnah-
men , 8 Serien — 48 bunte Karten

Mk. S .— ; 50 Blumenkarten Mk . .
Glaspapier

Flintpapier, Sandpapler , gelb oder grau,28 : 23 vm oder 68 : 58 em , mit kleinen:
Fehlem 100 Lg Mk . 140. — ; Probepost- ' empfiehlt die
pack 5 Lg Mk . 8. - (kleine Abfallstücke'lo—is «m groß 5 Lg Mk. 4 .— ab hier

gegen Nachnahme
Paul RnppK , Frendenstadt (Wttbg .)

aller Art

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

I. iil

Gestorbene.
Nenrnbürg : Adolf Bozenhardt, 77

Jahre. _ ^
Hm Fel » « ges « llen:

Calw : Hermann Lschler, Hornist in

Zur Lieferung v»n

Firmenstempeln
Amtsstempeln

ete.
empfiehlt sich die
W . Rieker '

sche Buchdr.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

